
Vortrag von Olaf Knelleson, Zürich  
 
Das Trauma und seine traumhaften Bilder. 

Zur Bedeutung der Bilder in Wissenschaft und Kunst. 

  

Nach Freud hat der psychische Apparat keinen direkten Zugang zur Realität – was deren Erforschung 
möglicherweise eher befördert. Mit dem Begriff des Traumas scheint man nun einen Durchbruch zur 
Realität, zu den hard facts gefunden zu haben. Die Objektivität der bildgebenden Verfahren 
verspricht diesem auch in der Psychoanalyse florierenden Diskurs die lang ersehnte 
naturwissenschaftliche Dignität. Das verändert die analytische Praxis: Die Bedeutung der Realität als 
traumatisierend-pathogene bestimmt immer mehr die therapeutische Beziehung und verdrängt 
deren Bedeutung als Feld der Übertragung und ihrer Deutung. Allerdings – und das ist interessant – 
zeigt gerade die Praxis wissenschaftlicher Bilder, dass sie nichts anderes ist als ein Prozess ständiger 
Übertragungen und Übersetzungen. Was dann die Realität wieder ganz anders und Freud nicht so alt 
aussehen lässt. 
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